
BERI  E

(Intention, Oxford 195 P.'T.Geach (Mental Arcts, ternommen wird, ber die Alternative ( ESINNUNGS-
London L95 7 un! Stuart Hampshire 049 ANı ethik-— Erfolgsethik hinauszukommen. Er versucht
AcHon, London 1959 Und hier en WIr ine 1es durch die rage Kann das Problem der Mög-
zweite Gruppe VO  w Problemen, die in den Fach- ichkeit einer Metaphysik nicht irgendeinen Bezug
zeitschriften UNSECTENT: e1ıt ine oroße Aufmerk- darauf aben, w1e WIr glauben, eben, u1ls entschei-
samkeit CIICHECN.: Probleme W1e die, auf welche den un: handeln müssen ” Hı1inter all diesen emuü-
Weise WI1T die Grenze 7wischen einer Handlung hungen Zzeichnet sich die Gestalt VO Ludwig W ıtt-
un! dem, Wwas ihr vorausgeht, ziehen können, genstein ab KErst 1n den etzten „ehn ahren hat
oder 7zwischen einer Handlung un dem, Was inNAan begonnen erforschen, W4sSs se1n Werk für die
daraus folgt also TODlIeme der Kausalität, der Ethik ausg1bt. och 1st früh, darüber
Motivation, des Resultates und der olge Diese berichten. och ist gew1ß der Schluß gestattet, daß
Analysen sind bisher och nicht SOWe1it LC- ine philosophische Tradition, 1n derWittgensteins
matisiert, daß S1e ME allgemeine Theorie bilden Werk seinen Einfluß geltend macht, INa S1e och
(und 11Ur wenige englische Moralphilosophen WUr- bescheiden und CI1LE& se1in, auf die Dauer nicht —

berührt bleiben kannn VO einem Sinn für die drin-den Ambitionen in dieser Richtung haben). och
eins ist bereits deutlich erkannt: daß S1e VO  w ent- gende Notwendigkeit eines ernsthatten Denkens
scheidender Bedeutung für alle Versuche sind, die un! Lebens

Übersetzt VO]  - Karlhermann BergnerAuseinandersetzung 7zwischen tormalistischen ethi-
schen Theorien, welche die einzelnen Handlungen
allein and VO (zesetzen beurteilen, und teleo- FERGUS ERR
logischen Theorien, welche 1ne Handlung allein
VON ihren Folgen un: Auswirkungen her bewer- geboren 16. Juli 931I 1n Banfft (Schottland), Dominikaner, 1962

ZU Priester geweiht. Er studierte der Untversıit: erdeen, in
xford, Le Saulchoir und München, ist Master of Arts und LizentliattEM,; einer Lösung zuzuführen. In diesem Zusam-

menhang se1 ackinnons UGY IN Fithical
LICI in Oxtford und hat verschiedene Artıkel in den Zeitschritften
der Theologie. Kır doziert der Ordenshochschule der Dominika-

« New Blackfairs» und lant» veröfilentlicht.7 heory (London 19 7) erwähnt, ein Versuch —_

Welt des n1ıe endenden Kreises derWandlungen DC-
bunden; wird innerlich gepeinigt; wird demThomas efty Mitmenschen entfremdet und verdient schließlich

Das Problem des eittlich ine Strafe: die als Zustand des erfalls, des Leidens
und der Zerstörung se1ines Wesens als ensch
charakterisiert und als viInıDaDa oder NLITAYA bezeich-Bösen und der Schuld
nNeEeT. wird. [ )as bsolut Böse, das aus dem morali-

1m frühen Buddhismus schen Fehlverhalten erwächst, 1St die fortgesetzte
Ex1istenz in der endlosen Reihe der Geburten un!
Wiedergeburten 1in einer Welt des odes, des
Schmerzes, der Trauer, des Leidens, der orge unı

ach der Te des Buddhismus ebt der Mensch der Verzweiflung. Das bsolut Gute 1st die Be-
1in einer Welt, die ihrem Auf bau ach uUutrc un! freiung AaUus diesem Kre1lis in der Erfahrung des

NITDANd.durch moralisch 1st. Hs hat keinen nfang der VOL-

handenen Ordnung der inge gyegeben, aber die Die Schwierigkeit des moralischen Lebens des
Wirklic:  enh W1e WI1r S1e kennen, 1st durch VCI1- Menschen 1st VO Buddha klar erkannt worden.
antwortliches menschliches Handeln determiniert Diese Schwierigkeit ijeg 1n der Umwelt des Men-
worden. och isSt dieses Handeln 1m Einzelfalle schen w1e 1m Menschen selbst DIiIie Welt 1st keine
unfer dem Kinfuß eines alles durchdringenden Manıtfestation g-Öttlicher Güte S1e 1st vielmehr S1NN-
angels Einsicht, bekannt HNLG der Bezeich- lose Abfolge sich wandelnder Phänomene, die AUuUSs

NUuNS avidya, zustande gekommen der gyrenzenloser Unwissenheit erwachsen un endloses
Mensch se1n enin dieser Verfassung fort, ist Leiden verursachen. och WEn die elt sich in

untähig, die transzendente rIahrung des NITVANA eliner olchen Verfassung befindet, mul der tiefere
erreichen. HKr wird immer fester die qualvolle TUunN! Aafur 1m Menschen gesucht werden. W as
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DAS PROBLEM DES SITTLICH-BOSEN

immer der TUunN: se1in mag, der Buddhismus SCH tief im Wesen des Menschen, die den Geist VeEeLI-
wollte der Situation 1n ihrer wahren Realıtät ent- wirren und ihn 1Ns Unrecht-Tun verstricken. Dabei
gegentreten. Nur selten im Laufe der Menschheits- handelt sich nicht physische, sondern
geschichte hat irgendeine Geistestradition moralisch-emotionale Verirrungen. Weiıl S1e den
mittelbar die überwältigenden Hindernisse be- Menschen detart vollständig überwältigen, werden
wältigen gesucht, auf die der Mensch be1 seinen Be- S1e uch «Fluten» un « Joche» YENANNT. Als Fluten
mühungen moralische Rechtschafitenheit tri1ft sind S1e « Bedingungen, welche die Menschen, die
Und eben se1in bewußtes Wıssen diese Schwie- VO  w ihnen beherrscht werden, 1n einen ständigen
igkeit macht das buddhistische NS agernent für Krelis VOIl Geburt un! Wiedergeburt versenken».
moralisch verantwortliches Handeln eindrucks- Diese ASAVAS werden häufig als dre1 der Zahl dar-
voll Im Buddhismus beginntes mi1t dieser durch- gestellt innenfreude, Festklammern erden
dringenden Analyse der menschlichen Situation, und Unwissenheit. Bisweilen wird ine vlierte, est-
der Schwierigkeit, auf der anderen Seite aber auch halten geistigen Kinstellungen, hinzugefügt
der Möglichkeit einer moralischen Gutheit Angesichts dieser erschreckenden Phalanx VO

gelangen, die einem Erlebnis der Befreiung Mächten un! Kräften 1im Menschen un: seiner
Lebenssituation, stellt sich das Problem nach der1 Dieser amp umfaßt Lehre, Verständnis

und geistliche Übung. och wWe11lil der Mensch die moralischen Verantwortung des Menschen flır se1n
befreiende Erfahrung nicht erreicht, 1st selbst Handeln; ob etwas seinem en tun kann
für sein Scheitern verantwortlich. oder ob 1n einer schicksalhaften Verstrickung

Die Grundschwierigkeit ist der Mangel Ver- gefangen ist, Aaus der kein Entrinnen oibt Dieses
ständnis un! Kinsicht. S1e führt ZU ungeordneten ema: erorterte 1m 6. Jahrhundert VOT Christus
Funktionieren der Sinnesorgane un ihres Kontak- eine Anzahl geistlicher Führer Indiens. Am eNt-
tes mi1it der Welt der Phänomene, sodann einer schiedensten bestritt alı Gosala jede 1NOTA-

egierde ach Erfahrungen der sinnlichen Ord- lische Lenkung und Beeinflussung des Lebens, und
NunNg un dem unsch ach Besitz VO  - Dingen, nachhaltigsten wurde VO Buddha bekämpft.
SAamıt, einer sich als olge einstellenden schwer Gosala behauptete, das Schicksal nıyalkı beherr-
überwindenden emotionalen Verstrickung. Und sche die Welt in einer Weise, daß der Mensch nichts
schließlich kommt das ich-Anklammern die Wirksames AÜberwindung sel1ner traurigen Lage
individuelle zeitliche KExistenz, die Behauptung des tun könne. Auf 1ne ihn gerichtete Anfrage Aant-

phänomenalen Selbst Diese egierde, dieses Sich- wortete &< Meıin KöÖönig, o1bt weder ine mittel-
bare och eine unmittelbare Ursache flr die BosheitAnklammern werden häufig als ein Feuer geschil-

dert, welches das IX Wesen des Menschen in der Menschen; S1e werden böse ohne Grund och
Tanı Leib, Gefühl, Wahrnehmung, die Ursache Ebensowen1g xibt irgendeine mittel-
Tätigkeiten und das ewußtsein selbst alle stehen bare oder unmittelbare Ursache für die moralische
in Flammen «Wodurch entÄlammt”? EntHÄammt Gutheit der Menschen ; S1e werden gut ohne Grund

och Ursache Der Erwerb einer bestimmten Ver-durch sinnliches egehren, falsches Empfinden,
törichtes Anklammern,l Verfall un! Tod, fassung oder moralischen Qualität äng weder VO

durch orge, Trauer, Le1id un:! Verzweiflung.» den eigenen Handlungen noch VO den Handlun-
Zehn Fesseln, entstanden AaUuSs diesem starken 1in- ZCH eines anderen och VO irgendeinem mensch-

egehrem, binden den Menschen das end- en Bemühen überhaupt ab So etwaAas W1e 1LL1OLA-

lose Rad des Werdens Zl ihnen gehört der Glaube SC ähigkeit oder Energie, menschliche raft
ein beständiges elbst, ein unbeständiger Geist, oder Stäiärke 1Dt nicht 1le inge, alle Lebe-

ein Anklammern außere (Gesetze un Rituale, 9 alle Seelen neigen, we1l S1Ee ohne eigene
sinnliches egehren, Zwist un: Zwietracht, Seh- acC. Kraft oder Energ1ie Sind, ihrem Schicksal
Nnen ach dem eic der Formen oder dem Fehlen nN1ıyatli) gemäß, auf .rund ihrer ererbten igen-

schaften oder auf Grund ihres individuellen We-VO  m] Formen, Geltungsbedürfnis, Ungeduld un:
Unwissenheit. Die fünf ERSTEN davon binden den SCNHS diesem oder jenem Weg; und gema. ihrem
Menschen die Sinnenwelt, die anderen fünf A nnerhalb der sechs Kategorien VO  n Men-
das Reich seiner emotionalen un: ntellektuellen schen rleben S1e ust oder Schmerz.»2 ber ange
Existenz.endiesen Formen des Leidens, diesen e1it hin nehmen Toren Ww1e Weise gleichermaßen
Fesseln, die den böse andelnden umschließen, ihren Weg durch die ihnen zugewlesenen Kreise
<ibt die tödlichen ASAVAS, die Vergiftungen, Be- der Seelenwanderung. Cr die Übung VO  = C
feckungen, Grundübel oder destruktiven Haltun- genden noch ine Reue oder Buße können die
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Probleme lösen, denen der Mensch sich gegenüber in einen tiefen Frieden und eine innere ammlung
sieht Freude un! Schmerz, Gut un! OSEe sind 1n eintreten, 1n der eine Wiedergeburt in iner
einer Vorbestimmung festgelegt, die unabänder- höheren Wirklichkeitsordnung erfahren würde:
ıch ist «Gileich w1e ein Fadenknäuel sich bis «Gleich als wiäre ein ensch mein önig!
einem bestimmten Punkt un nicht weiter abwıik- VO  w} Kopfbis denen1in ein reines we1ißes Ge-
kelt, urchschreiten Wei1ise unı Toren den Kre1ls wand gekleidet, dal kein Teil seines KöÖrpers nicht
ständiger Geburten und "Tode für i1ne Zeit, die be- VO  ; diesem reinen we1ißen ewAan! umschlossen
stimmt ist, un:! erreichen erst dann rlösung VO wäre, gerade S1tzt der HWE Bettelmönch da, der-
Le1id.» VO dem Gefühl der Reinheit, des Strahlens un!

Hierinen W1r die stärkste Stellungnahme die- der Innerlichkeit durchdrungen, daß in seinem
SCT eit die Fähigkeit des Menschen, auf aANzZCH Wesen nicht 1ne Stelle ist, die nicht Vo

seine menschliche Situation KEinfluß nehmen. diesem Gefühl der Reinheit durchströmt ware.» 7
Und diese Stellungnahme ist auch die bedrückend- Nachdem der König Buddhas Erzählung VCI-

StTEe VO allen, da S1e besagt, daß nicht einmal - 1OmMMeEN hatte, bekannte seine Schuld AusSs der
gend dem Menschen Erlösung VO dem verzwel- Vergangenheit un w1idmete sich dem en der
felten amp: bringen kann, den 1rın seinem e1ige- geistlichen ervollkommnung. «Das ose hat
WE  w Leben rtährt Darauf antwortete Buddha mehr mich übermannt, mich entkräftet un töricht
mit einem der Erfahrung entnommenen Argument un! falsch gesinnt gemacht, Ww1e iıch Qun bin Um
als mI1t einer spekulativen 1derlegung. Gosalas das Königtum gewinnen, habe ich den eigenen
Gedankengang Wart einem König vorgetragen Vater: einen Mann, einen König, hin-
worden, der ach den sichtbaren Ergebnissen eines richten lassen! Möge der Eine, der sel,
Tugendlebens ragte, w1e die Mönche den mich annehmen, Fletr., da ß ich mich in Zukunft der
Orten ihrer Zurückgezogenheit ührten Buddhas Disziplin unterwerfe, denn ich anerkenne dies als
Überzeugung WAäl, daß Tugend möglich 1st und daß Schuld.» Darauf hin wI1ird VO  =) Buddha aNngCNOM-
01€ Erlösung VO dem verzweifelten Kampf bringt, INCI, denn ist Brauch, daß jeder, der seine Ver-
den aer ensch 1n sich selbst rlebt: denn dieser fehlung als Verfehlung anerkennt und bekennt, 1in
amp 1St nıcht etwas außerhalb des moralischen der Zukunft ZuUf Selbst-Disziplin gelangt.®
Lebens Liegendes, sondern die unmittelbare innere Buddhagosa, der yrobe geistliche Autor des
Oolge oder böser Taten, die der ensch 1N uddhismus 1m 5. Jahrhundert ach Christus be-
dieser Welt egangen hat Die Erreichung eines in= trachtet dieselbe Schwierigkeit des moralischen Le-

Glückszustandes ist 1m buddchistischen Pro- bens 1im Anfangsteil seines erkes V 1SSUdMLMALLA,
moralischer Entfaltung ine absolute Not- Der Pfad der Reinheit. In iner aus einer früheren

wendigkeit, weil dieser Zaustand die Motivierung Schrift übernommenen Stelle entwickelt das
für das Tugendleben abg1bt. Das Dhammapada, Problem 1mM Bild einer Verstrickung. Wenn der
1ine der bedeutsamsten er Formulierungen bud- ensch einmal in diese großen bestimmenden
dhistischen Denkens, besagt sechr 1C. daß das Kräfte der Welt verstrickt ist, scheint jeder Weg
Leiden dem b6ösen Denken, en oder 'Iun OlgtT, eines Entrinnens unmöglich: «Verstrickung on
&< gleich wI1e das Rad dem Huf des Ochsen olgt, der innen un Verstrickung VO  m außen die Mensch-
den Karren zieht», und da ß auch das Glück dem e1it steckt in einem Netz VO  m] Verstrickungen. So

Denken, en oder 'ITun olgt, gleich lege ich Buddha die rage VOLI Wer kannn AD dieser
«einem Schatten, der sich nıe loslöst».4 Verstrickung befreien?»?9 Kr schildert die Ver-

SO erzählte Buddha seiner Antwort auf Gosala stri;kun g als ein « Labyrinth VO  ; Begierden» und
dem König den Fall 1Nes Sklaven, der den en vergleicht S1e mM1t der Verflechtung der Zweige
geistlichen Ruft des Mönches 1n sich erkennt un eines Bambusgebüsches. hne die moralische
sich einem ener moralischer Tugend wid- Schwierigkeit des 1in dieser S1ituation gefanéenen
me  — Se1ine Loslösung VO:  } den Dingen der phy- Menschen irgendwie verringern, vertritt Bud-
sischen und sinnlichen Ordnung bringt ihn 1in «e1in aghosa die Überzeugung, daß der ensch dieser
Gefühl der heiteren Gelassenheit, in das nıchts Schwierigkeiten Herr werden kannn mit der
Böses eindringen kann».5 Darüber hinaus gelangt ihm verfügbaren moralischen Grundfähigkeiten.

iner wunderbaren Freiheit und Freude e Tugend, Ü geistiges Bewußtwerden
un durch Einsicht des Verstandes kannn dem«Gleich w1e Jjemand, der gefangen WAäL, WE ihm

die Freiheit vewährt und Se1nN Besitz wiedergegeben Menschen gelingen, «sich aus der Verstrickung
ist, VO:  w} Herzen froh se1n würde.» ® Daher würde Ösen».
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Be1 all diesen tiefgreifenden Erörterungen der wird. Dieser gesarnte Vorgang der moralischen
Grundfragen des Problems der moralischen Schuld Besserung baut auf einer vorbehaltlosen Konfron-
WAar be1 den ddhisten der Frühzeit keinerle{i An- tation mMI1t der vollen Wirklichkeit auf. Das
zeichen für eine Tenden- zZzu Determinismus einen Einblick in das Wesen un die orgänge der
gleich welcher Art erkennen. Konsequent hiel- sichtbaren Welt VOTIAUS, VOT em aber eine tiefe
ten s1e beidem test der harten Wirklichkeit Kinsicht 1n die Realität des Menschen. Von Buddha
der schwierigen moralischen Situation des Men- heißt «Dadurch daß die Welt VCI-

schen un seiner FähigkeitZ moralischen Ent- standen hat Ww1e S1e wirklich ist, wurde Vo  =) der
scheidung. Hs <1ibt 1n der Sprache der udchisten aANZCU erlöst un klammert sich nichts VO

viele Ausdrücke ZUT Bezeichnung dessen, W4S böse dieserelt.» i Jas es wird auf ine doppelte TE
ist, un! der Schuld, die sich demnach uflädt, WT zurückgeführt: C< Das OSse als BOöses erkennen das

handelt. Kıns der verbreitetsten Woörter ZUT Be- ist die erste Weisung dieserT Wenn mMan das
zeichnung des DBOösen 1in einem weliteren Sinne, IC OSEe als solches erkannt hat, sich VO ihm ab-
do melstens 1m Sinne einer moralischen Schuld, stoßen, reinigen un befreien lassen das ist ihre
ist DapDa. Apkusala ist das, w as nicht ichtig oder nicht zweite Weisung.» 14 Sobald der Mensch die ihm
gut ist. aa bezeichnet das, Wwas als Fehler oder WL das OoSse roNnende Zerstörung erkennen
un vermileden werden muß. Apunna ist das könne erwartete iNadan VO ihm werde sich
Nicht-Verdienstliche oder das Nicht- Tugendhafte. auch davon abwenden. Ferner Erwartetfe IiNall VO

Aparadha bezeichnet einen Verstoß IDiesen [ )ar- ihm, daß sich seiner Situation, AaIiur daß
den Re1zen seiner Sinne oder seiner innerenstellungen böser Handlungen entsprechen childe-

CN böser Menschen. Kın böser ensch befin- Kräfte gefoligt ist, schuldig bekannte. Dieses Kıin-
det sich in der Dunkelheit, ist ine angee.i geständnis VO  5 Schuld persönliche Verant-
VON Existenzen gebunden, in denen tändig Dei- wortung VOTI4US:]! «Wenn du, er aus Trägheit
den erdulden hat Und immer wieder hören WIr nicht hast, W 4S gut ist, in erken, Worten
den Refrain «Warum suchst du, der du in Dunkel- un! edanken, werden S1e mMIit dir Sanz gew15
elit versunken bist, nicht nach Licht?» 10 Die deiner rägheit entsprechend verfahren. Denn die
Handlungen böser Menschen gleichen einem böse Tat ist dir eigen. Sie 1st nıcht VO  w deiner Mut-
«schwelenden Feuer, das in ihnen brennt».ı1 Der ter oder deinem Vater, deinen Brüdern oder

VOMensch, der sich VO Prinzip der Ora entfernt, Schwestern, Freunden oder Bekannten,
ist « DIAaUSamM, hat Blut den Händen, ist darauf irgendeinem Na  stehenden oder Verwandten,
AUS, anderen chaden un S1e oten, 1st VOILL Asketen och VO:  =: Brahmanen och VO

barmherzig in seinem Verhalten Zu Lebendigen. irgendeiner Gottheit Die böse 'Tat ist einzig
Er ist ein ensch, der nımmt, WwWAas nıcht angeboten VOonNn dir g  > un! du selbst wirtst ihre  Sa Folgen
ist, un raubt, immer ihm nicht gegeben wird leiden haben.» 15

aufdem Tand und in den Dörfern.» Am Ende des Ist ein Verstoß egangen, empfinde die Per-
Lebens vertfällt dem Verderben Ja, die Önche, SON, die ihn egangen hat, einen inneren chmerz
deren Taten, un: edanken böse Sind, wel- «Si1ie ist betrofen VO  w) ihrer Erkenntnis: Ich habe
che die Tugendhaften verfolgen und in ihren VC1I- versaumt, Was tugendhaft 1st 1n Batı Wort oder (e-
kehrten Ansıchten verstockt und ihren ungerech- danken, £u  =] er 1st S1Ce schmerzlich betroften
ten Taten verstrickt sind, adilese Menschen «fahren bei einem olchen edanken.» 16 Oft wird VO der
bei der Auflösung ihres Le1ibes in die Wüste, Z Qual AL Gewissensbisse und am 011ADDa
bösen Ende, den Abgrund  Fl  > Ja Z Hölle».13 Kın un Irı gyesprochen. Diese beiden Wirkungen
olcher ensch, der innerlich verfault un VO werden aufig iIiNMECMN geNANNT, WENN die Rede
Giler rfüullt ist, weckt NUur Kkel un mMu. vermieden 1st VO einer KErkenntnis der Schuld S1e werden als
werden als «abstoßend». die beiden Grundkräfte betrachtet, welche die

Der erste chritt Z Kettung eines olchen Sicherheit der Welt gewährleisten. ürden diese
Menschen AuUS seiner schlimmen Lage besteht darın > beiden niıcht «die Welt schützen», mußte S1e in
ihn ZUt$* Erkenntnis der Bösartigkeit seiner and- einen Zustand völliger Verwirrung un nord-
lungen erwecken. Das bedeutet 1n 1hm ein NuNng fallen.17 In dem 'uch der Mönchsdiszipiinen
Schuldgefühl wecken. Dann ol das Bekenntnis WIr die Schilderung VO der Wirkung des chlech-
der Schuld un schließlich die Wiederherstellung ten Gewlssens be1 einem ONC. der sich verie

einem Zustand der Guüte Das ist das Auster der hat Durch seine Gewissensqualen un seine
Krneuerung, nach dem 1im Buddhismus gesucht Scham wurde finster, eien: und bleich; 1e  ern
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seinem Örper traten hervor; wurde tief be- Unmögliches ware, würde ich euch nicht ermah-
trübt, niedergeschlagen, reulg un! von Kummer NCN, Lu  m] och da eLwWwaAas ist, w as der Mensch
überwältigt.!8 tun kann, ermahne ich euch: hegt un! pflegt,

Kın den buddchistischen Schriften häufig C1- gut 1st.» Der sechste chritt auf dem achtteiligen
wähntes Geschehen ist das Bekenntnis motalischer Pfad des Buddhismus ist das «rechte emühen»
Schuld Kın Bekenntnis sowohl der mortalischen DINIYA. Wır sehen dies in den eindringlichen KEr-
Schuld als der Verletzungen VO Gesetzen in mahnungen, die 1n der buddhistischen Praxis
der buddhistischen Gemeinde periodisch Alle verbreitet sind: «Enthaltet euch jeder bösen 'Lat

Tage wird die Liste derer laut verlesen, un Gründet uch in Güte; reinigt u«cCTt Denken [ )as ist
wird VO jedem Mönch erwartet, daß e1 die Botschaft der Brleuchteten.»2°9 Die etzten

seine Schuld eingesteht. 'Tut das nicht, isSt Worte Buddhas betrafen dieses persönliche Be-
mühen, das für ein moralisches en erforderlichüberdies einer vorsätzlichen Lüge schuldig Die

Schuld bekennen bedeutet andererse1its, Vergebung ist K  1ı  ch ermahne euch: Brüder Die Ösung 1st
un: Irost empfangen Das Weesentliche e1 ist, em Zusarnmengesetzten eigen! Strebt ernsthaft
daß das OSse als Böses erkannt und bekannt wIird. in der Tugend.»?! Vor em die Mönche csol-
Der egr1f der Schuld wird in seinem Ausdruck len dem Kampf in sich selbst nicht ausweichen, SONMN-
eLwAas gemildert, da 1m allgemeinen einem Satz ern die Vollendung eines Lebens
formuliert wird, der besagt, daß der betrefiende Von kämpfen, un:! e1 sich selbst . «Freudig
einem bel überwunden oder besiegt worden ist möchte ich meine Haut un en un! Gebeine
Der allgemeine Ausdruck für Übertretung iSst vergehen un! mein Fleisch un:! Blut veriallen und
ACCAYA - Es wird häufigsten 1n der erwendung schwinden sehen, WE ich 1U tähig bın, fest
gebraucht: ACiayo IA ein Verstoß über- bleiben auf dem Pfad, bis ich erreicht habe, Was
kam mich. durch die r das Bemühen unı treben des

An all dem wird ersichtlich, W1e die moralische Menschen erreicht werden kann; denn auch ihr, ihr
Schuld in der frühen buddhistischen Iradition VCI- Öönche, werdet bald das Ziel erreichen, des-
standen un behandelt wurde. Se1in entschiedenes sentwillen Menschen Haus und He1imat verlassen,
Eintreten für die moralische Verantwortung ein heimatloses en führen, ihr werdet
führte einer wachsenden Betonung des morali- für uch hier in diesem enerreichen, un: we1llil
schen Bemühens: «Mönche, hegt un pfiegt, Was ihr erreicht habt, werdet ihr day;in verharren.» 22
gut 1st Es kann vollbracht werden. Wenn etwas
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